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:-iebc Ge¡neinde,

Nun sjnd rýir a¡ì dem PuÌìkt, no das llori_ "Geisl_" zun erstenmal

e j.rt,. k eine, unansehnÌiche Versammlrrng sind Lvlr , zun \/er,¿j:ss,e¡r
k-Lein, !renn irir an ciie VöÌker, die scÌraren der lvlensche¡ denkcn.
Aber Pliì1:.s teÌl 1s., cìas Fest der plingsien, clas uns versarnìelt,
an das !n/ir angef agerl-, angereiht siDd. Und von dlesen Cehernnis
de' Pfingslen he. fä11t a.l uns ein c1anz, rve'in wir es nLlr ernst
'.ìnd ganz und ehrìich neinen. Nlcht schãbig l<lein ist urìsere
Versammlung, !toDdern schón I unler uns das Geheiniluis de]] pfing-
s ien, Nun versucllen wir., in bcscheide nem Ilaße , Irie ldlr es könDen ,uÌls dem zu Òflflnen. Ich \rilf meinen Teit dazu lun u¡rd nenne c]1e
Dinge, d ies es zrr beder.rken gi1t.

Unter uns ist Er, Jesris Christus, der Er.standenc, z¡¡r- Rechien desVaters er.hoben, uùserer l{el1- zuge r.randt, sie zu richl_en, ìterzur.-i-
chten, r'n 0rdnung zu br.ingen, Das jst Llas er.sle, ciie il!lef sre
i,/iitte der Pfingsten: Jesus Christus t-n unserer l<leitren, u.ansehn-
licllen, schâbige' Ve.sanmfung nacht uns schön. ldel:f en v,,r r. del.ì
Cedanker.r nichl Ireg, öffnen nir uns , ihn elnzulasserì!

Und dann vernehmen r¡ir das zneiLe: Ðieser, der Erstandeiìe,
e riroben zun Valer, uns zugerr,andt, uns zu rich.Lcn, Cer isl alleìl
Sterblichen zugetan, das genau das und nr¡r das: al lerr S j:erbLi-
chen, und das sind sie alIe, di.e zu T'ode geì.ren, das sind !rir,
auch rr'ir, aber so viele altdere mehr. Und wir köDnen plingsl_en
t.ticlt L feiern, ohne diesem weiten llorizo:rt. uns zu óflDen. Das ist
r;on Ihnr her uns, der- kleinen, unansehnfichen, scl.räbigen Versann-
lung, zugedacht, zugemutet, großrnütig zugemuLeL. !{eilen Horizonts
dtirf en \.rir \rerden, n jcht bef angen in unserer Schâbigkeit. Mehr
noch: [dir solfen den wei ten Horizont haben und die SLerb.lichen
entdecken in den andern. Das ist das ein und a11es, !n,enn's uns
llell geht. Die Frage is t nur, ob von lhü her, den Heiland der
llell, den St.erbÌichen die Sterblichl<eit geheilt Irird. Das ist
seín Evangelium. ldir von Herz(]n sollen es vernchme¡ì und so olfen
unal !teit werden, nach seinem Maße weit.en unsern l.iotizont.

Ein nächstes : l.lir L,o1Ìen den S¡erblichen, den Menschen da
draußen, ohne daß lrir aus\aäh1en dürfen , zugeLan, zuget,uandt sein.
Und das heißt ja unend 1i ch vief : I{1r sollen Fremde akzeptierell ,Flüchtige auf'nehmen und denen , nit denen wir uns zerkracht haben,
uns versöhnen, liir so1len seinelt Ceist durch unser Herz rrehen
lassen, daß voll unse]]n Herzen her er anrrihre aÌle, welche er uns
zuf ijhrt. ldas für ein progrann für unser l_eben, für unsere
Versanmlung, i,rie unansehnlich, schäbig, klein sie auch sei I Schön
solÌen wir werden âus Geisl- - denen die unschön dal.ringehen
nüssen,
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gef a113rÌ 1st. Iter den Cersl ve rs lehen rvi11, del' nulJ il-ì¡.r ver.s i;ei.ien¿rus Jesus Chri.s t.us , dem Euslandenen, her-aus, der zum \iateÌ.
=rlìoben isi, der- vorr dorther konmt, d.ie ÿJeÌt zu riclìten. !¡ns in
0rdnnng zu brinten. Es isL .lie Zu ìLi1-ung, sejire, aìl unjer Her]2,
zr:gewandl zu sein den Menschen, den sterblichen. Dieser ceis I 1srkein anderer aIs der Ceist seines Vatei:s, rler ,' Ceist Cottes,, , lçie
ef heißt 1n Iext. De,s also tdäre piingsten: der. GelsL Côties Ln
lü11e im Er-s1-ande¡re¡r ausgegossen in sei¡r Herz ultd von ibn her 1n
FülÌe in unserer Mitie ausgegossen ill unsere I.le1-zen und dann
durch uns - das ldôrt isL kühn - ausgegossen zur. Neumachnng cler-
gan z en Erde , den Erdkreis zu erneuern.

Es konmt uns nicht zu, vor dies*or ungÌaubì.ichen Zurnurui.:g zurück-
zuschrecken aLrs unserm kleinen Versland heraus, der" uirs ÀagC, Oaildas ja .ie w irkÌich sein kann, nie rn,irklich r.rerden r,,i¡d, ãaß dasunfealistlsch s--i, Es l(on!¡t uns nicht zu, mit cleln Ge j.sl Jesu, desErstandenen, lniL de¡r Ceist_ Cottes solcherart zu argu¡¡entieren.
Dort, ¡'r, o wír di.e Zumutulg spür'en, die überf or.clerung slür.en, daslinmögÌiche spüren von IVenschen a!rs, clorL rnuß sich das u Lrandelnin B-i L lcrr Lr¡ro Flchcn;

I(onn, o Cèist der Heiliel<e it, aus dcs Hiiìjjne ls i.lei'r.1ichkeii
send uns de ines Lachtes Strahl l

l/ater aLLex At¡nen du, spencle, Herzens Lícht un(l Bu-hr
deiner Gaben S íebenzohL !
Säße LabsaL, Gottes Geíst, dex du 'r;íeÍ zu tt:östen ùe¿Ut,
l- í eber, ltoLdex S eeLengas.t I
hL¡hLung clu in SonnengLut, St ¿LLung r7u der TTünen:f Lu.t,
i.n der tltihsaL níLde R0sL!
0 du überseLíg Lichit, das ¿n unsere Hetzen brt.cht,
l<omn hexab, geh in uns ein!
Ahne deíne Gotte-shuLd í.st ín Menschen ni.ahts als Schultl ,
níchts ¿st TedLich, níchts ¿st Tein.
tr'lasche, uas bef Lecket íst, t.r¿inke, uas t:exclorret ¿st,
uas ueruundet, heíLe du.1
Löse, uas Derhdt:tet ist, tìäTme, aas erstarret tst,
das Vexírrte Lenke du!
Bríng der Gaben Siebenheit ! Síeh d'te Het,z¿:n díT bereít,
Geíst, det aLLe IIeT:zen kennt.
Einst den Leben gib den Lohn, führ uns hín zu Gottes Thron
¿n díe F¡:eude ohne End.

I no.h L t:äg I í ch e ¿ ngelüg ¿ ! l
Komm o Geist der Heiligkelt I HeiÌige ullsere Schar, so unansehr.ì-lich und k1ein, qrie sie ist, um durch uns so vie_le du willsl zuerreicl.ren. Laß nicht zu, daß es an uns , der. kleinen Schar, fehle ILaß uns großmütig b'erden und versLrömen deinen He i 1i gen Ceis t,daß Pfingsten wahr wer-de zum HeiIe der !{elt. Die i4elt, das sinddie Sterblichen, das s ind die Arnen, die zu Tode gehen : daß denennicht in Trost.losigkeit und Dunkef ihr t,eben versacke, sonderndaß ihnen elne llof fnung ers tehe, weif wir in Deinem Nanen da srndunter ihnen, bei íh¡ren - das ist pîingsLen. Es lock L uns herauszur großen Unternehnung ûottes zu¡n Heife der I\'f enschen.


